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Blick auf die Vermessungsarbeiten an der einstigen DDR-Grenze aus
Anlass des 2o-jährigen Jubiläums der Grenzöffnung im November 1989

Von Dieter Kedschel

Wenn in den November'Tagen des Jah'
r€q 2009 io zahheichen ,ubiläumsteiern
der Grenzöffnung vor 20 Jahren 9e-
dacht worden ist und schilder mi1 d€m
Hinweir auf di€s€ innerdeutrche Gr€nz€
an den nun wieder befahrbaren Verbin-
dungt3traßen zwis€hen ort und wert
aufqestellt worden rind, ro dürfte et
auch ein€n Rückblick wert rein, ,ich de.
Entstehung und cler Vermessungspraxit
an dieser als "zon€ngrenze" bezeich-
neten insgerämt 1.393 Kilometer lan-
gen Schnittstelle zwischen den beiden
Machtblöcken der Welt 2u e.inne.n.

Abb, t: schi|iat hir det Aun htih "Ehen.tis.i^ qdeu6<he Grcnze" tind heute vielfa.h an
dea einn wßpenren Überqäng.n .^tl.^g del
mn 1!115 bit 19!n et&tiercndeh Zone^gte^ze zu
sehen. Din tind anlsttli.h det 20. wi.detkehl
det Grcnzöffhung aufgetteth @den

A0r der Sicht eine3 Angehörigen d€r
Ni€d€rsächsisd€n Verm€ssungs-'rnd
Katasterverwallung, der ßin Referen-
dariat in den 1970er Jahr€n unter and€'
rem im,,Grenz'lKatasteramt Helmnedt
abrolviert ha( und äns.hlieBend in un-
teßchiedlichen Funktionen in den Kata-
nerämtern Göft ingen und Wolf enbüttel
wiederum a k tiv a n Vermessungsarbeiten

an derGrenzezur ODR b€t€iligrwai rol'
len in dierer Rückschau einige Aspekte
aus der Vermertungrpraris entlang
dier€, inn€rdeuts.hen crenzstreifens in
Erinnerung g€ruf€n werden und durch
Kartendokumente und totor (die zu ma'
(hen bei rämtlichen Arbeiten an dieser
Grenze etreng onteGagt w6r) bel€qt
werden. W€nn die 9ez€igten Materiali€n
vorrangag aur dem niedersä(hrischen
Grenzbereich stammen, so dürfen sie
gleichwohl alr ch6rakterirtirch für die
gesamte Demarkationslini€ zwis.hen der
töbeck€rBuchi und der bayrisden Stadt
Hof .ngereh€n werd€n. Dies€ Grenze
ist zum Symbol des Kalten Xrieges ge-
worden. sie hat m€hr als 40 Jahre lBng
die Welt in rwei politis.he Machtblöcke
gespalt€n. sie irt zur Reibungslini€ der
Weltpolitik geworden - aber auch zum
hoch int€r€ssanten Tätigkeitsfeld deut-
scher Vermessung3ingenieure.

Vom .,Zonenprotokoll' bi5 zum
Grundlagenvertrag zwis(hen
beiden deutschen Staaten im
tahr '1972

In den Archiv€n der Katäster, und VeF
messu ngsdi€nnstell€n €ntläng der inner-
deutrchen Grenze rteh€n Aktenordner
voller Unt€rlagen zu Vermerrungta.
beiten an die*r Grenze. Glei<h laut€nd
heißt es auf allen Einführungsseiten: Auf
der Bäsis des Verträger über die Grund'
lagen der B€ziehungen zwischen der
Eundesrepublik Deut5chland (8RD) und
der Deuts.hen Demokratirden Republik
(DDR) vom 21- Dezember 1972 sind in
den lahren 1973 bis 1975 Vermertungs-
arbeiten und 1985 bir 1987 Überorü-
fungsarbeiten an der geneinrämen, inr-
gesömt 1.393 Kilom€ter langen Grenze

Abh. 2: h d.n .ßt . Na.hkti.gtiahrci @t dh Gtenze zwi*hen den wstli.hen und det towie
ljkhen Aetzungeone hur .n StaBen und Wege^ dut.h khildet uhd Wa.hpotten ke.nt1i.h. Oo.h
wude sie h.]d in ihrcn qesamren V.thuf du..h eind geptl'gten Streif.n ti.htb.L Sie hlieb ab.r
füt MqKhen und W.M in b.id.n Ri.hrung.n no.h düt.hlässig, D.s P.oblen der Aewhtl.h.ftung
wn F.ldem, deten Eigenrüne. in eihet dndete^ AeEungt2on. wohhten wat kdnptizien zt |öten.
Ein At.htubild: Ela Pfudegetpa.^ wid unrpt Mitwnk!^q da @nli.heh orcnd.hlEn zn die DDF
Greheldate zur,.kgegrben nit d.h ein L.ndwi^ zunt vo^ d€, örrriher Jerte .uf die werl'eire
geflü.h€t wat, Di. Pf.td. w.ta LPc-Figentun (Llß @t diE Landwirt(haftliche tuodukrlontgetu*
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dur<hgefühn worden. Eekanntlich war
er bis zu diesem ofiiziellen und amt'
liden Umgang zwirchen der DDR und
d€r BRD€in langer und an opfefn rowie
Eeronderh€iten r€i(her Weg. Anlangs
stand€n noch kein Schlagbaum und
no(h kein Zaun, äu(h noch nicht diere
später unüberwindliche Mauer zwischen
den Mens(h€n hüben und drüben. die
Jahrhunderte lang enge Kontakt€ 9e-
pllegt hatten. khrittw€i!€ wurde di€le

Gr€nze irnmer undurch-
lärriger und schließli(h
einer Staatsgr€nze 9l€ich
amtliö vermerr€n- Oie
Vermesrungsdienstst€l'
len beideß€it! der inner-
deutsch€n Grenze waren
gelordert. Ooch aller der

O€r zweite Welt*rieg
endete .m 8. Mäi 1945
mit der Kapitulation
Deut<hländs. Die vier
si€g€rmächte teilten das
lancl (in reinen Grenzen
von 1937) in vier Zo'
nen aut: Niedeßadsen,
Hamburg, Schlerwig-
Holnein und Nordrhein-
Westfalen wurden von
britir(hen Truppen be-
5€tzt, 8r€men, Hessen,

sowjetis.h€ Ber.ti/ng li€l€n die Ulnd€r
Mecklenburg-vorpommern, arand€n-
burg, Sa(hien-Anhalt Thürihgen und
Sachsen. Die deuBche Haudnadt Ber-
lln wurde belanntli(h in vier Sektoren
aufgeteilt. was nur wenig€ im von den
westll.hen Alliierten und den Sowiets
b€retden Deutschland wusst€n: Schon
äm 12- September 1944 hatten im roge-
nannten -Londoner Protokoll' die u5A
und Großbritännien im 

"1. 
Zon€nproto-

-1. Deuts.hland wid innethalb sciner
Grcnzen, wie sie am 31. Dezember 1937
bestanden, für Besatzungszwe.ke in
dtei Zonen aufgeteilt, von denen eine
jedet det drci Mächte zugeteilt witd,

und in das Sonderyebkt 8e in, wel.hes
untet eine Aesaaungsbehörde det drci
Mäöte gettellt wnd-

2. Die Grenzen cler drei Zonen und cJes

Gebietes Ee in und die Autreilung del
drci Zonen unter den US4 clem Vercinig
.en Königrci.h und der UdsSR wurden
fettgelegt, ... clie clet Ostzone folgen-

Das Gebiet Deuts.hlandt einschließlich
der Prcvinz Ostpreußen, das öttli<h der
Linie liegt, die ihrcn Anfang nimmt an
.hm Punkt in det Bu.ht wn Lübetk, an
den die crcnzen wn schleeflig-Hols€in
und Me<klenburg zutamhenstoßen,
entlang der Westgrcnze von Me.klen-
butg zur Gtenze .!er Prcvin2 Hannover
läuft weitet entlang det Ostgtenze
von Hännover zur Grcnze von gäun-
schweig, entlang det Westgrcnze del
Neußß.hen tuovinz S.chsen zur West-
grcnze Anhalg entlang det Westgrcn-
ae Anhalt5, entlang det Wettgrcnze der
Drcußis.hen Prcvinz sa.hsen und der
Westgrcnze fhitringent, bis diese auf
die Grenze Eayens stößa dann entlang
det Notdgrenze Bayeht bis zur Grcn-
ze det Tschechoslowakei im tahte 1937.
wld von den Streitkräften der UdSSR

besetzL mit Ausnahme des Gebietes
8e in, wofü. nachnehend eine Sonder-
forn det aesat2ung festgeset2t wird.'

An dieser bereits ein halbet Jähr vor
Kriegsende voB€nommen€n Aulteilung
Deut!ölands wurde nichlr mehr geän-
cl€n. Während der Konfer€nz von .,aha
im Februär 1945 wurde sie b$tätigt.
Oäst trankreich alg vierte Besätzungs-
macht hinrukäm, hat äuf die in di$em
Bericht 2um Thema gema(hte Gr€nze
zur rus-rirahen Zone leinen Eintl63.

Am 8. runi 1945 konnte beilpiebweiee im
von der 12. Amerikani*h€n H€€r€sgrup'
pe heraürgegebenen 

"Eraunschweiger
8oten" die genaue Grenzzi€hung unter

Abb. t: t^t9&6t t.t9t l(tint! Ianq tat.tic 2u rtm*nde wü rtt€ m bero- Bäd en
Gea2e tü DDA Si. b.tuhd.di. Bund8latdet 

'.hl. 
wig.Hotn.i4 , -Nt.d.d.ht a H6*n und Aryen tn NG<t ü.h*n *drcn dE

Katsruannt t onebue, La.how-Oah.6bqq, Uelaa, Girhont t€. amerikänit(he 8e-
tl.tntt dt, wotf.hbafiel, 6otlar. otrctöd. und Görrins.n nit den ratzuno. f.anzösische
a.b?na^.. d.t oon.G(^.e beteitigt. Einhei;en beretzten

Rheinland-Ptalz, süd-Ba-
den und Württemberg-
Hoh€nzollem. Und unter

Kertscher, 8li* äul die Verm€5sungrarbeit€n än der einstigen DDi-Grenze
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zonen irt also dar Londoner Protokoll
voln 12- september 191t4. Die Fertlegung
erfolgte durch VeMeitung äuf die inne-
re Gliederung des Deuts(hen Reiches
Diese Provinz- und Iändergrenzen wa-
ren seit langem vermesrungste<hnitch
von d€n Anrainern anerkannt. Viella(h
waren die G.enzpunkte durch mächtige
und repräsent.tive Ländesgrenzsteine

B.aunsahweigis(he
Hoheitsg.enze

Für di€ Vermessungen beiepieltweise
d€r Srö'rns(hw€iqie(hen Hoheitsgrenz€n
sind vom 18. lahrhundert än di€ L.ge-
maße in Boh€itsprotokollen. iezetsen
und.karten l€ngehalt€n worden. In der
übetuiegenden Zahl di€s€r DokumentB
tion€n rind nur die unmittelbar mit den
Landergrenzen zusammenhängenden
Ma8e !nd Betchreibungen enthalten.
Die'e Grenzdotumente befanden sich
zunächd bej d€m ,,L.kuva" (dem Län-
deskultuF und V€rmessungsamt), rpäter
bei den Katart€ramtern, dänn b€i den
vermesrungs. und Katast€rb€hörden
und s(hlieBlich bei d€n B€hörden tÜr
G€oinlormation, Ländentwicklung und
Liegenschaften, 6LL. Inlwis(hen sind
dieqe Landesgrenzmesedotumente di9i
talisiert worden. Die Abgabe der Origi-
naldokumente an das Niedeßächsis(h€
5taatsarchiv etehr bevor

In der Regeltragen die land€s und Plo-
vinzgrenzsteine die Initialen der Länder
Daneben sind viele dieser Steine mit
lährerz.hlen oder Nummerierung€n veF
sehen. Gel€q€ntlich itt b€i älteren Lan-
deeqren2steinen das Wapgen der du.ch
di€ Grenze gerchieden€n Territorien
€ing€neißelt. F'lr die Vermarkung bei'
,piekweis€ an den bräunt(hweigischen
Landergrenzen wurden häuptsächlich
Hoh€ittqrenzstein€ tnit deft Zei(hen
,,HB' (He.zogtum Srauns(hw€ig)f0. dae

il '-t" 
..

) ,--..2

Abh 4: Die* 19as tn det DDR gedt'.kt rade zag. den ve aul de. cfth1. tuß(hen den 6ebiet
d.s Landkreites WotfeAbuttel Dhd der DDR ntt d.n x.nenttabot.n ehet Landergftn.e zrt HetW
hebung tt diete c.e.2. ,ltaeli.h otnng.Jdtbig getenn.erh.et wotden

der Uberschritt ,,Ruttisch€ Zone ist b€-
stimmt" nä!hgel€r€n w€rden. Alle.dings
war zunä(hst noch unklar, wann sich die
Beratzungstruppen endgültig auf diet€
Liniezurü€kziehenwürden. Indelnoben
qen.nnten Eericht war lediglich gemel'
det wordeni .,5obald die .ngloämerikä-
nis<hen Truppen äur Sa(hsen, Thoring€n
und Anhalt zurückgezogen rind, wer-
den Sowjetruppen diese Gebiete, die
zur rußirchen Beealzun9szone 9ehören,

Dieser Zeitpunkt wa. am 1. lu{i 1945
gekomme.. Die lrupp€n der Wen'Alli'
lerten verlaeßen dl€ an die Rote armee
übergebenen Gebiet€ in Richtung We-
tten. Mit diesen im Ubrig€n auch zehn-
taus€nde gefängener deuttcher Solda-
ten, di€ ni(hr in sowjetirche Krieglgefan-
gensöaft übergeben werden wollt€n

oie grundlegende Vereinbärun9 de. Be-
satzungsmä(ht€ über die Grenzen ihrer

Abb. 5: Atkh atf die DOR 6ten*, wi. et tkh ubet t.hzeh^te dcm rcndelE.hcn aeta.h rer ö",

Ke(.cher, Bli(k auf die Vermestungsarbehen an d€r einnigen DDR-Grenze
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vermess€ne Gr€nzpunkt eing€meiß€lt,
blsweilen in au(h der weiterc Verlauf
der Grenae graviert anged€utet wofden,
oie Gr€nzsteine rtehen rlberwi€gend äle

"dlrekte Abmarkung' erakt im 6ren2-
punkt. 8ei Wars€rlauf-Grenzen wkd in
allerRegel eine "indirekteAbmarkung'
an d€n Bö!.hungon gewählt.

An der bayris(h-lhürlnglschen Grcnze
sind n€ben den eigentli(hen G.€nz'
steinen auch auß€rhalb der Grenzllnle
n€hende -Hoheitsnelne' vorgefünden
word€n. Elne ähnll<he Prarß ast später
von 56rt€n der oDR mlt cl€n s<hwär:-rot-
gelb söra{fierten. mannshoh€n Hoheite
stehen nahe den rnaßgetenden und nur
wenig au, dem Erdreich hervorägenden
Gr€nzpunkt€n ang€wandt worden- B€-

lanntlich h5t dle56 Markierungspraxk
zu zahkei.hen .,ungewollten' Grenz-
üb€ffhreitung€n wettd€utecher Gren2-

besucher getüh^. D€r sich von Wenen
der Grenze nähemde Besucher gläubt€,
noch auf westdeutschem Gebiet zu rte-
hen, hatte aber längst die maßgebende
Grenre obeßdritten. Nitht sellen tind
dies€ Eesucher dann von d€n Grenzrol-
daren le5tgenommen und In dle DD8

Di€ vermarkung der maßgeb€ncl€n
Grenzllnie folgte detrl Printip: ledet
8re(hpunkt / Knickpunkt der 6rcnz€ lst
durch eimn Grenzstein gekennz6ichnet,
Allerdings ist es viel€n dies€r Landee
grenzsteine ni(ht anders ergangen als ei-
ner Vielzahl solcher Grenzmarkierungen-
Sie waren im Läutu d€r.,ahre mehr oder
weniger ins Erdrei.h eingesunk€n oder
ge.ieten in s.hieflage. Der exakte Gr€nz-
ounld war in di€s€n Fällen anhand der
maßgeb6nden Unterlagen wieder her-

Vermesrungstechnird bedarl es einet
Klaßt€llunqr Ob und inwieweir eine al-
te Abmarkung d€r Grenze no<h erhal
ten wär, hatt€ lür die Feststellung d€s
zutreffenden Grenzverlauli zur DDR

nur unterg€ordnete Sedeutung. Mäg-
gebend waren die Ma8zahlen und Be-

sdreibungen.

Abb. 6 u.d /: Dt. hhtütr,ien G@tri6. ruad
un .Ls G.bl.t d6 H$oglufr Sdueh*tq
t 96 di..i.sqtuißet|En Bu.htt b.n "HB'
ad{ .t' un l ,4n@ fi, "H@gt@ 8/.ut
t hßit" b.* "b.akhEig'.

Braunrchweiqer seite und ,,KH" oder

"KP" 
(Köni9r€irh Hannover,fPreuß€n)

auf d€r preußis.hen Seite v€rwendet,
fläufig ist auf der Oberscite der exakt

Ahb. tL 
^tt 

d...nd4n gfü .!6 6@at lrß
w.t b.itplaltßite , Pnu86a <ht qP .i*
g.neß.h w6a4t Etk z.hLd.vfd.t
GcE'eineh l6q9cnakca tta4 <la hiad ttks
l.uLa.L lte''mm o.Lt in Nh.ha F lL. au<h
t h'Eahls, dB seEeat dh*. 6@.@tt .

Dia.. stzin n t't üKlE^ RotluD uid wh.
higsr..tt urd narri..t .ih eiüt hier wLrf$d.
Landetgtuhze zqlth.n .Ln Lt4l$n ataüt

verclnbarungen der f rüheßn
Bgatsung9mächte üb€r den
GEnzverlauf bk hin zur
.Bierdeckal{renre'

Neben d€m Londoner Ptotokoll b€5tan-
den sls weiterc Rechtrgrundl.g€n für
die Mä.kie.ungnätigkelt,spÄtere v€r-
einbarungßn der damaligen B€5ät2ungF
mächte'. di€ zu örtlich6n Abw€idungen
d€r Grcnze von den festl€gung€n des
london€r Protokolk geführl haben. Zu

deraftigen .3pät€rcn Vereinbarungen"
Irt $ In nenneßwertem Umfang im
Gr€nzverläuf zwischen def briti*hen
und sowietirchen Sesaizungtoner älso
im rDätcren niedeEächrischen Serei<h,

Kerts(her, 8li(k atrf dae Vermesrungsärb€it€n an der einstig€n DDn{r€n2e
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gekommen- h der Gerchichte des Grenz-
r(h'rtzkornmandos Nord (1951 bir 1991)
wird über dera rtige Ver€inbarungen wie
folgt beri(htet: .,Eindeutige gelege über
50lche ö.tlichen Enticheidungenl/erhäl-
tensweir€n cler Alliierten konnt€n trotz
umfadg.ei(her Na(hforschungen eige-
ner B€hörden und DientGtellen nicht
beigebracht werden, weil es si(h wohl
oberwiegend um Fälle einer so genann,
ten .8ie.dedelGr€nz€" hand€lte."

Sämtli(he dierer Gr€nzänderungen er-
folgten wegen d€s allgemein als ,,pro.
virorir(h" veEtandenen Charakte.t def
Zonengrenz€n veßtändli(heM€ise ohne
zentrmeterg€nau€ v€rmerrun9en und
ohne Abmarkunqen im Gelände. Er er
wies ei(h als nützlich, wenn der genaue
Grenzverlauf "an Od und Stelle unter
Einbeziehung aller Unterlagen tertge-
legt und markiert" worden war

Fakt irt, dass 1945 von den f.üheren 8e-
satzungsmä(hten r(hriftlich€ Aulzeich'
nungen zumindest in Skizzenform vorge-
nommen worden tind. Teils sind dämalt
auch Gren2kanen angefertigt worden,
die allerdings maßtrabsb€dingt (in der
Regel wurden kleinmäßttäbig€ Ka(en
verwendet) ni(ht präzire in ihren Einträ-
gungen rean konnten, urn entsprechonde
Angaben exakt genug jn di€ Örtlichkeit
übertragen zu können. Tariach€ war in
den €rsten Nachkriegrjahren - und dat
sollhier abermah wiederholt we.d€n -,
dat5 dem Verlauf der Zonengrenzen
von den Beteiligten nur Abgrenrungs-
.har.kter von untergeordneter Eedeu-
tung beigeme$en wo.den in. Man 5ah
die Zoneng.enz€n ak etwar v€rmutlich
Vorüb€rgehender und tür einen kurzen
Zeitraum Gültiget an.

.Gebrauchsgrenze"
- Kalter Kiieg -
Absperrmaßnahmen der DDR

Im laul€ der Jahre hat sich auf der B6sii
di€ter genannten zahlreich vorlieqenden
V€reinbarungen der Besatzungsmachte
eine od€r genauer 9€sa9t die im Ge-
lände iichtba.e -Gebrau(hsgren:e" hc-
rausqebilder. Oar Bedurfnis nach einer
möglichst noch klareren Festschreibung
wucht je konkret€re Züge d€r ,,Kalte
Kri€g" zwirchen d€n beiden Mö(htblö-
cken On und W€n von ,ahr zu lahr an-
nahm. Infolge der AbsperrmaBnahmen
der Grenz€ reitens der DDß wurde aos
örtlichpr 5icht die Notwendigkeit ein€s
eindeutigen Grenzverlauf, noch dring-

licher. Oie DDR nähm di€re dur€hge,
hende und dau€rhafte Kennzeichnung
der Grenze im Jahre 1957 vor.

Bereits vorher häfte dle wertdeuttche
Seite den Gr€nzverlauf im lnter€sse der
Anlieger und Beiucher im Gclände veF
deutli(ht- Für einen Beobachter ergab
eich nach alledem, älro vor Aufnah-
me der Markierungrarbeiten Mitte der
1970e. lahre folgendes Bild: Aul ODR-
seüe nanden - und zwar auf DDR-Ge-
biet, aber unnittelbar än der Gr€nze
- niedrigc weiß€ Betonpfähle, die äls
ookumentätion der OOR-Auftassung
über die G€brauchrgrenze gewertet
werden konnten. Dier€ Pfähle fehlten
in den Abrchnitten, in denen wertdeut-
rche Gren2.i(herungiorgan€ €in Ean-

bringeh verhindert hatien, da rie dat
betreff€nde Gelände 6lr Bundesgebiet
b€trä(hteten. Etwar zurückgezogen auf
ODR-Gebiet befänd€n sich (und rwar
auch nach der sogenannten 

"Grenzver-
mersung" no(h) die wesentlich höheren
-G.enzs5ulen", s<hwarr-rot-gold gertri-
chen und mit einem Emblem der ODR

versehen. Diese Gr€nzräulen waren in
größerem Abn.nd, etwa in Sichtweire
voneinander, aufgestellt. Für €inen au-
ßen Steh€nd€n Eeoba€ht€r ,ehr viel äuf-
fällige. war der von der DOR €rrichtete
Sperr:aun, der iedoch tieter auf DDR'
Gebiet errichtet war Unter Umrtänden
-ie näch den örtli(hen Gegebenheiten -
wa.en diese Markierungen bi3 .u eini-
g€n Kilometeh, durchschnittlich jedoch
etwa 50 Meter von der Gren.e €ntf€rnt
zu finden. Die DDR hielt einen Stfeifen
vor dem Zaun grundeät2lich von Vege,
tärion trei. Auf westdeuts(her seite wär
di€ Grenze durch Hinweis- und Warn-
t(hilder der 8undesg.eozs(hut2es g€-

abb.9: ÄtteE Landetgenzttethe 
^db€. 

,D ldu'
l. dat Zeit hälfig .ine S.hie6telllng . ine^
Die hiq eingeneißehen A!<hslaben " KH' 1..
he. rtt "Köhiqekh H.^^Dtet".

Abb lA 1974 bit 1916 wu.d. die GRnz.2!t
OOR 6n tp..iell dtlür ahgefetugten ma.htigen
66^lnteihen let^.tkr O.t i. die Obereire 9..
üeioelE xt.u, ,etqr &kt de^ Grchzpunrr an
Aul det DDn S.tr. *...a di. Bu.htt he^ "DDR'.i^get4e^ th den 30et Jahten wutdq shi.l
(.h..d€ Jr€in. .! tq€.rhr€r und ih t.hn.khen
tetu la^gen Gtenr.htagen zußrzli.he Grcnz.

Kertsde., Blick aul die V€rm6iungtarbeit€n an der einstjgen DOR-Grenze
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Abb 11.DietetAitde ttrahd ih Hetbsr t914 an S.hlagbaln atf dü Sü.ße von Hotnbutg aa<h
O{eMte(k in Landkre6 Wolfenbnflel an det danalisen Grenze zur DDR. Antatt dieset tterfens wäl
ein Dank an betde vemeßuhqtrtupps fut thte Atbeh n Grcnz'bs.hnitr 2 | dut.h d.t Aundetinneh.
ninßr.nln lsMt) Auf d.6 foto von hnkt: Otpt t^g Eckehad M.terne (xätaste@dt wotfehbut
tetL Dr Füßlein (aMt). Petton hi.ht heht bekanh. Dt tns Otto Neitetke lL.itet d.t Katt:ret.ntn
walfehbtjtrel), Ptol Ü tnq. Albed alv.s lR.f.bt51.n.t des Niedeßd.hsk.he. thnenninktetumt)
ünd oipl.-tng. Friedi.h Meyet (Dezernaltleitet det vencstungs und xatatte4tuatiuns in datua.
ligeh R eq tet ongrheznk Etauht.h@i9)

zur wahrnehmung der Markierungs-
aufgaben rirhtete die Grenzkommistion
die Arbeitsgruppe Grenzmarkierunqen
ein, die äm 15- I\/ärz 1973 zu ihrereßten
sitzung in Schwerin zusammentrat. Die
Arbeit5g.uppe schloss ihre Arbeiten mir
de. 25. sitzung in München vom 6. bit
8. Ap.il 1976 ab und leitete einen Ab
,chlussbericht an di€ Gr€nzkommi!rion.

Oe. Arbeitegruppe gehört€n neben Mit-
gliedern der Grenzkommission w€itere
fächleute beider Seiten aus dem geodä-
tis(hen. iprirh katartertechnitchen, dem
grenzpoli2eilichen und dem zoll-Bereich
an. In d€r Delegation d€. westl'ch€n
Eundesländer waren die Kataster- und
Ve.messungsämter v€rtret€n, die für €i
nen Abschnitt an der Grenze 2urtändag
waren. In den Sitzuogen der Arbeite
gruppe wurden absprä.hen Über däs
Vorg€hen bei den Ma (ie.ungta.beiten
getroffen oder 2ur 8er(hlusrfarsunq
durch die Grenzkommirrion vorb€r€it€t.

Durchführun9 der
Grenzmarkierungsarbeilen

Die Gerchichte dee Grenzverlaufs wär in
sehrviel€n B€reichen trotz allen Zurück
greitenr auf vorhind€ne Grenzvedäute
eine sehr komplizierte. Es erwi€t eich
für die n.ch vorn gerichtete praktirche
Arbeit der Grenzkommirsion .ls vorteil-
haft, .icht alle Einzelheiten äufhellen zu
woll€n, soweit sie sich als unerhebli(h

Al5 ziele der Arbeiten der 1972 gebil-
deten Grenzkommileion ließ€n 5ich be

2.

3.

t. Grenzb€qradigungen vorrun€hmen,
wo dies möglich erschien,
Grenzverlaufe än oder in G€wärlern
anzuhalten, wo dies vorgefunden

Veßorgun9srchwieri9keiten zu ver
meiden, war heißt: Ein Gebietrteil,
der von der eigenen zone rchlecht
zu erei(he. war wurde äbgetreten. Abb. 12: Hiet tind *henötit h die unnbetwndti.hen Grcnü.taqen det DDR Grenze in ihtet sy.te

marik daryettelll, wi. tie 2ut z.it dü vetmaungen b6r.nden.

KerB(her, Blnl.ul die vermes\ungsärbeiten än der einrligen DDR-Grenze
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r',hh 1i: Di. 6t.M. zut DDn itt (rcn det Lnhqket 8lcht in NotdeA beginhehd) t^ Gren.ab<hnitte
untcrytiedett @tden. Die Gtehre det t aAdkteitet wolfenbntel 1a9 tn abt hhitr 2 | . Di. Gt..2doku.
n.nr.rio^ .nalqt ia sond.tldne , wie 4. hiet . gedeuter wdpn.

Dae Grenze wurd€ von de. Grenzkommis'
sion vo.ab in G.enzabschnitte unterteilt.
De. Abschnitt in der Ortsee (14,9 km)
erhielt die Eezei(hnung "Lübect€r
8u(ht". die Abs(hnitte aufdem Festland
wurden im Anschlusr hieran von 1 bis 58
durchnummeriert. Dur(hs(hnittlich war
ein G.enzabs(hnitt rund 25 Kiloneter
lanq. Bei der Abgrenzuns wurde nach
Mögli(hkeit die Verwältungsgliederung
beiderteits d€r Gr€nz€ berückrichtigt.
DuKh die Abs.hnitBeinteilung war ei-
ne richere gemeinsame Grundlage {ür
die Anf ertigung rchriftlicher Unterlagen
und {0r di€ Arbeiten im Gelände gege-
b€n. Die Gr€nzabtchnitte wurden bei
den F€ldärbeiten von den M€sst.uppe
j€weil5 in mehrere (zwei bi5 rieben)
Grenz2üge unterteilt. zur absicheru^g
der geg€neeitigen Ventändigung wurde
fnlhzeitig ein Katalog für 

"Eanheitliche
Beg.ifle' aufge5tellt-ro weit hätte man
sich in den wenig€n .iahren beiderseits
der Grenze spr.dlich und in der Präxit
der Verüessungsarbeit€n schon aurei'

Gemeinsamer Grenzbegang

lm Anschluss an d€n Unterlagenver
glei.h wurd€ die Grenze von vertretern
beider seiten q€meinsam begangen.
Die Leitung oblag äuf wenli.her seite
dem vertret€r der Vermessungrbehörde
des Lande5 (Ministerium/ Landewermet

sungratnt). Für den niedeßächsir(hen
8€r€a(h hatt€ die Funktion Minirterialrät
Dipl.rng. Albert alver inne; ihm folgte
1988 in dies€r funktion Ministeriähat
Dipl.-lng- Jü.gen S(hlehuber Fern€r be
teiliglen ri(h regelmäßig Vertreter der
Grenz!icherungrorgane, die Vortteher
d€r Kataner- bzw. Verm€srungsämter,
weitere örtlich zunändi9e r,ritglieder der
Arbeitsgruppe und die M€sstruppf ührer.
Bisweilen wurden weitere Peßonen hin-
zugezogen, ,. 8- an ,,nässen Grenzen"
häufig di€ Vertr€ter der Wasserwin
r(haftebehörden. Dem Grenzbeganq
kam eine ents<heidende Eedeutung
für die Festlegung de5 Gren2v€rläufs in
den Fällen,,rpät€rer Vereinbarung€n"
2u. Wie de. Unte.lägenvergleich muse
te au(h der Grenzbegang in beronders
problematir(hen Abechnitten unter
Hinzuzi€hun9 wejterer Mitglieder der
Arbeitsgruppe sowie des Vertreteß des
betroffen€n Landes in der Grenzkom
mission wiederholt werden - 2um Teil
mehrfach. Beim Greflzbegang wurden
Absprachen über däs Vorgehen der ver
ma.kunq getroften. Die beim Grenzb€'
9äng f engelegten Grenzpunkte wurd€n
verpflo(kt od€r rchriftli(h festgehalten.
Dar gesdäh ausgesprochen präzise: In
den eangeschlagenen Holzpflock wurde

Abb. I1 uad 1 5: Odt ,otoqräliercn wah..nd d.l
Aüe'ts an d.r DDR'stetu. wat it.ng u^ftr
taqt. Glerhnht tind di6. b.id.n Fotos e.(
ttand4 sie zeigen dte o.r uhd @tdeuteheh
v. I n.ß u 

^9tin9. 
n i. u t. he i n 9. h. i nen6

Gren begang tn lahrc 1935 in Gtenzabt.hnitr

Kerts.her, Elick öuf die Vermerrungrarbeiten än der einstigen DDR-Grenze
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älr rentimete.genäue fertlegung ein
Nagel in die Kopffläche di€3€5 Pflo(ket
ger<hlagen. Anidließend haben die
M€selruoos an etakt di€5er St€lle die
Grenrmärkierung (G.enzstein oder an'
deres) eingebracht.

Die vermarkung und vermerrung obläg
,,9emit(hten Mesrtruppe". bestehend
aus je einem Trupp der östli<hen und
einem der w€stliden seite. Auf b€iden
S€iten gab €s einen Mentruppfohr€r.
Die Mernrupps autwenlicher Seit€ wur-
den mit wenigen Ausnahm€n von den
örtlichen Kat.nerämtern gertellt und
nanden unter der Aufsicht der Amtsvor
neher, die Mitglieder der Arbei$gfup-
oe waren. Es wurden bei den Arbeiten
auf beiden Seiten mod€rne Geräte wie
z. L elektro.optis<h€ Ta(hym.ter eing€-
setzt. O€r Bundetgren6chut und an-
dere 5tellen unterstützten di€ Arb€iten.
In Sayern waren den länderredtlichen
vors(hriften enlspr€.hend die g€meind-
li(hen Feldgei.hworenen kegelmäBig
vier zusätzlich benelhe Personen) bein
s€t?en cter Gren2neine mittätig,

Dä praktir(h eine Neuvermesrung der
Grenze erforderlich wurde. erwi€s€n sich
die V€rmersungs- und Abmarkungsaf-
beiten äls äußern oeßonal'und zeitauf-
wändig. ln der praktis.hen Zusämmen-
arbeit beider5eit€n entwick€lte ri(h ini-
getamt €in ralionell€5 und kooperativej
Verfahren, ro dassdank d€l Einratzei al-
l€r Seteiligt€n die gesrnte abwicllung
zügig und in verhältnismäßi9 kurz€rZeit
vorgenornm€n werden konnte. Die Ar-
beiten im G€l6nde ruhten nur während

Däs Erq€bnit der Vermesrung wurcle
in ein€m zahlenwerk festg€halten, das
.uch tür die künftige wiederh€r't€llun9
von in d€r Örtlichkeit verlor€ngegan-
g€nen Grenzpunkten maßgebli(h ist.
Für jeden Grenzabr.hnitt wurde na.h

Ahb. 16: sre Ettftt nd laJt di. Dokuhen':tion dd Doß-Gt.nz. .ut 6ttli<he. s.ire *i hid .in x..
rena@hirtt @m V.tbul d.. ihhedetrl.hei 6.cnr. Nir.hc^ det rha.i.gikha G8.ind. e@B-
.h*. ! d d.n otrtt il kl.ih@t . d.t lptirh€n G.n ind. wildc<* gpzeiq:t. DEt Gt.nturLü wnd
dur.h die cßn.täul.h ßaitpi.ßüif ttt, ,595) und 6ta^24iche. (2.3, N. 229) ^.tki.tt. Dt. Nun-
a.ti.tuhg d.t Sä!l.h .tlolql. lortl.lf.^d wn der Lltb..ket Aeht bit zrn Oftilä^derqk 4ot dl.
d.t Gpnzekhc. Fto Gt.nz.hs.hnin. Die GrcNabkhhine wd.n tn zoge uhteftelh und nlt a!.h.
tabe, qelen^:e/dn.r. Df enrlahq det Grcnz. t aufehd. ehwatze Lini. ht d.t Xolonn.aEg
ftt Kontrol ahilen d.t Gt n nuoDe^ de. DDa. lat resnr tind di. üili$n<hen c@info.turiorch
zur Ahgabe dq St6&.^*4h.fl.^h.t: 5lr)A = 

'tt 
8.nbrcit.5 M.rtt, C.ehth€Il! 7 M.ttt, F.ht

bahndak.nh.t..i.l: Aaph.lt. Aut hitrotietcn K.rkn nnd A69.ben wa FeueE..IEi prc g..rtuht
beLan^t. Die DOR göb i^ di.t^ K..te^ die an2ahl d.t Ein@h.er b.l.nnr: Grc4ea@ it nir @.2)
ftß.h.a uad bt.deur.t, da don 2d) Einßhnq l.ä.n.

den betreffenden Gemeinden, in Hee
sen durch Off€nlegung, in gayern durch

Ab5(hlu$ der Vermersungs- und Ver- r(hrlflllche 8enä$ridtigung der Eigen-
markungrarbeiten ein Ergebnirprotokoll tümer. Die Grenzkommkrion begann mit
€rltelh. In di€r€m irt au(h derzeitpunkt ihrer A.belt im Norden än der Ottsee
angegeben, ab dem beide seiten lür ihre und setztesie nach süden forts(hreitend
praktir<hen Maßnahmen den fengertell fon. Die Vermessungs- und Abmarkungt
ten Grenzverlauf al, verbindlich b€trach' arbeiten gelang(en etwa gleichzeitig in
tet€n; diei€ f€rmine lagen für die ein- den vi€r Länclern 5<hlerwig-Holrtein,
zelnen Grenzabechnitt€ zwischen dem Niederschsen, Hessen und Bay€rn im
L Oktober 1974 und d€m l. April 1976- Herbn 1975 .um Ab56luer. Offen blie-

b€n di€ Elbe-Abschnitte und ein ni€der-
Na<h Eintritt di€ser "Mäßg€bli<hkeit" sädsß<h€r Teiläbrchnitt de3 Härzbaches
,ind die Grundeigentümer über die Warm€ Eode östli(h von Sraunlage.
vorgenomhenen abmärkungen in der
je Bundesland vorgerehenen Form un'
terricht€t worden; in Ni€de.radsen in
Gerialt von Erläuterungsterman€n an

Kerticher, Blick auf die Vermeirungrarb€iten .n der einnigen OOß-Gr€nze
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Grenzdokumentalion der rund
1.393 Kilometer langen GEnze

l{ach Absöiuss der praktis(hen Arbeiten
und Vorli€gen der dabei angelallenen
Gr€nzv€rmessungsunterlagen konnlen
die in der Erklärung 2u Protokoll üb€r
die Autgab€n der Grenzkommilsion
vorgerehenen G.en:beschreibungen
und Grenzkarten €rarb€it€t werd€n. lm
Winter 197516 lag dier€ Dokumentation
vollständig vor. Als konkretes lrg€bnit
der ve.me$ungrarbeiten ließ ri(h lest-
halt€n: Für di€ Bewohner und die Eesu-
cher bestanden nunmehr keine zweitel
üb€r d€n g€nauen Grenzverlauf. Damit
hätte rich die Gefahr von crenrrwi-
sch€nfällen €ntscheidend v€rmind€rt.
Oie gBamte Problemötik d€r,,nrittigen"
Grenzab6chnitte mit ihren Nacht€ilen für
Eigentümer uncl andere Sere<hligte g€-
hörte von di€s€m zeitpunkt ab d€r Ver-
gängenheit an.

Eine Besondeüeit:
Die Ge'<hichte des G.enz-
v€rlaufs im GroB€n Bruch
bei Hornburg

Eirweilen verlief der .Gr€nzziehungt
prozss" spannender als er der Lage
der Unterlagen nach zu erwanen war.
Ab Beßpiel für rolch €inen zu definie-
renden Grenzverlauf soll im Folgend€n
der Grenubereich im 

"Großen 
8ruch"

örtlich von Hornburg dien€n.

Für die Stadt Hornburg ist deren Lage an
einer Grenze 5elt ieher von großer 8e-
deutung gewesen. Däs "Große Bruch"
a13 natürliche Grenzmä*ierung trennle
die Einflussb€reich€ zweier Territori.l-
herreh. Hornburg. am südrand dieset
sumptg€bi€tes, war Teil de, Hochstiftei,
5Däter d€3 Füßtentumr Halbedadt und
s(hließlich Preußenr. oie Verwaltung
Hornburgr gehörte daher.u Oslerwieck,
Halbernadt und Wernigerode. vielfäl-
tiqe wi.tsdaftlirhe und peßönlide 8e-
ziehungen entwickelten rich. 5traß€n,
Poitkuts<hen und die Eir€nbahn nellten

Abb. lr: MöglklEeik itt die GrcMli^E q@ übet dn Adob.ha @^ H.hrn dt 
^..h 

Sqli^ .m
haufi9tr.^.abc.g@.t @td.n. Hie. di. Da*l]ffir.tiü dazu i. dan g.m.iMm ßn vqm$ungsih.
g.hi@n .uf b.id.n s.it n .tttalhen unt€.lage .u v.n$u.t dc. oDa-@a..
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Abb, tA: tn l.^uat tgln .ßLllt die L.nd.t€tne*ln9 i^ ttanko@t di. ih h.hrercn Aufhg.n
.ehi.a.a. "Sohdqautq.be der aetnkt*ad. Arau^xhwig' nn den Gpnrdbe.gänq.. hit <hh
nt l "Gut. F h.r in NTEDEßSACI|SEN' .lt Otienthtu^gthjlte lür .lle, die .u r.ut nd.n dk GreaE in
beid. ei.htu^g., d!t.hläh.e. @lr.^ Oa* xade, turd.o ,ot enlot .n di. A.iüh.r .ut det OOA
€ttatr. Au.h iete ßtdfutt lE Anrgs benutiea dia.. t ade4lMk 6!f ih..t .ßl!n Aetu.hstah^
in di. DoR. Diete bis .e dieten Zenpuhkr auß.halb det V.M.ltung a.he.u 4kbek.^^tcn Dtu.*e
det Se2nkkrr.n tind nh den z'sädll.h autg.bächten üu.\ der G.e..Ob.rgänge dte 6ögli.heL
wia h.ing.dtcktch x.nehbtättet in Nl.d.E.hkn g.Mtdea.

1941 wurde eine neue Grenze ge:ogen.
Hornburg, lsingerode und Roklum wur,
d€n Teil des l-andkreises Woltenbütt€|,
die G€markungen Heßen und Papstorf
kamen zum Landkreis Wernigerode
bzw. Os(hertleben. Hintergrund war das
B€rtreben der nationaltozialittirchen
Regierung, ohne s<hwierigkeiten die
kriegswichtigen, aut brauns(hwei-
gas(hem Gebiet befindlich€n H€rmann-
Göring'Werke mit Wä5ser äu3 den Srun-
nenfeld€rn ilh 8ru(h bei Hornburg zu

Nur allzu nachvollziehbar war äm Ende
des Zweiten Weltkri€gs die Unsicher
heit b€i der Grenzziehung Jüf den Ort
tlornburg. Ort heimatrpflegerin Sibylle
Heise schreib't in ihr€m -Homburg - ei-
ne städt an der Grenze: "lva.h €nde d€s
zweiten Weltk.iegt hetß.hte dahet in
Honbutg Unti.he.heit, wie die von den
Siegemächten festgelegre Demarkati-

ontlinie zwitchen der sowjetisüen und
der britßahen BesatzungFone verlau-
fen und zu welchem Gebiet Honburg
künltig gehören wlde. Dle britis.he
Militäftegierung hafte im So,r,ner 1915
die Aury beset2r, clie Eige'ttüme n det
gu.?geböudes und Gutes wutde mit
ihrcn Kinden in ein H.ut am Eingang
det Gutshofes untergebacht- Sicher
heitshalber lagen untet den aeften allel
Fa n i I ie nnitglieder 9e packF Rucktäcke.
so wal eine eventue e Flu.ht vot den
Russen wrbprcitet. Die Situa0on spiäe
sich zu, als tuf dem Gutthof britische
Soldaten hölzeme Grcnz*hildet herye-
rteiit hättpn diete S.hildet t hul€rten
und aus dem Hof abmaßöietten. Grcß
wat clie E ei<hterunq, dß die SoldaFn
si.h in südliche und östlithe. ni.ht abel
in nüdlide Ri<htung bewggten, das be-
deutete nemli.h, dass Hohbue unte.
britis.het AetaEung veftleiben wüde
und die Rucköcke wieder autgepa<kt

Proleeror Drlng. ,ohänn6 Nittinger, der
von 1939 bis 1949 Chef des preußir(hen
Neumersungsamtes in Wolfenbüttel
und mit der vermessungrtechnischen
Setrelung der Autbäur der Hütten,
werke b€t.aut war, beridtet in teinen
gedru(kt vorliegenden L€beßerinne,
rungen über dar was 1945 in Hornburg
und Nachbargemeinden pasrien irt, ak
Russen vor den Toren Hornbur$ nän-
den. Er und seine Verrn€55ung5kollegen
aur der Dienrtst€lle in der Kanlleinr.-
ße Nr. 3 häben aktiv in dat Räderwerk
der Narhkriegsg€s(hichte dieser Region
€ingegriffen- sie 2eigt€n den r€it l94l
maßgebenden Gr€nzverlauf an. Auf
den allermeisten im Umlauf be{ind,
li(hen Landkarten war Hornburg noch
zu Preoßen 2ugehörig dargest€lh wor
den. Nitting€r schreibt wörtli(h: -Dur.ä
die Aufklärung det Neu/'1€iiurgramtes
in Zusannenaüeit mit den damaligen
(H onbutge 4 Bü ryetme ine t L a n brc.ht
wü es n.ili.h, die Russen an det (tpä-
tercn) ,Zonengtenze'. aßo südlich del
Stada zu ttoppen. Dutö diete Aktion
konnte die 

'ta.lt 
Hotnburg von einer

Besetung dutch tussisöe ftuppen be-

Die Nachbarcemeinde Henen hatte
di6€t Glück, wi€ es Hornburg hatte,
nicht. Der l94lervereinbarung €ntspre-
(hend kam sie in die.Ostzone", die von
den Rueren besetzte Zone- Über die Zu,
ordnung von Papndorf (da. önlich von
Hesr€n liegr) hat €r leine Dirkueejonen
geg.ben. Papstdod wurde sowjetisch
besetzt. Die lange braun*hw€igirch€
Tradition half d€n Papndo.fern nicht5.
lnsgeramt 45 jahre rollte die5€ Länder,
aufteilung B€etand und sehr weitrei-
chende Auswirkungen auf die Sewohner
dieser Gemeinden hab€n.

Kerts(her, Elick aul die V€rhessungrarbeit€n an der einnigeh DDR-Grenze
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Vermessungsarbeiten an del
DDR-Gren2€ aus d€r Sicht eines
beteiliEten woltenbütteler
Verm€s5ungsingenieurs

Der systematik der gesamten Grenz-
verme$ung zwisch€n Osttee uod Bay
erischem Wald entsprechend war der
Wollenbütteler Grenzabschnitt der Ab-
rchnitt Nr. 21. Dessen Verm€rsung lag
im Veräntwortungrbereich des Kat.rter-
amter Wolfenbüttel. Der damalige g€ra-
de 27 iahre junge Verm€r5un95insp€ktor
Dipl.lng. Eckehard Materne l€itete von
1974 bis 1976 den Vermessungstrupp
der Katasteramtes Wolfenbüttel. Er eF
inne.t rich 35 J.hre nach seinem Einratz
an der 6renz€ zur DDR noch sehr ge-
nau än dieie gemeinräm mit den DDR-
Verm€rrungskollegen praktizierten AF
b€it€n an der 

"Staatsvermessung 
Wert"

(wa€ dies€s Projekt im sprachjargon-ost
hieß): -/n sade, Metsprinzipien gab

es zwßchen Ost und West keinerlei Dif-
ferenzen. h Gegenteil," eo macht der
engagierte Vermeseungeingenieur heu-
te no(h i€d€m zuhör€r kla(, "wit haften
die modensten Messgeräte, die es Mitte
der t970er .|ahrc gab, hüben wie dtü-
ben.leclet Trupp hat mitseinen Geüten
die Grcnzpunkte aufgenessen, es ist
auch get/ennt (ako cloppelt) Feldbuch
gefüh.t woden - natülich mit vollstän-
dig identischen Messzahlen, Skizzie-
rungen und üläuterungen. Der jeweils
andere Ttlppführct zeichnete im Kopf
det zweiEn Feldbuches b€i ,6emes5en
dur.h..-' gegen". Ak äußeßt hiltreich
hat d€r heute im Ruhertand l€bende
Vermessungsingenieu. die logistisch€
und technische Unte.rtützung durch den
sundesgren2r(hutz (BGs) in Erinnerung.
Und al5 tä9lich immer wieder neuer G€-
sprädsstoff eMier si(h die zu diesem
Zeitpunkt ltattf ind€nd€ Fußball'welt-
meilteß(haft 1974. Die DDR-Auswähl

betiegte bek6nntli(h d€n rpäteren Welt-
meister Deutschiand am Grupp€nrpiel.

Nach einem dreiviertel Jähr wär dje ge-
meinsame vermessungrte(hnische Ar'
beit im Grenzäbr(hnitt Wol{enbüttel
vollbra(ht. Am €nd€ standen die aut
Zentimeter genau vorgenomrfi ene Ver-
mes5ung und dl€ N:€ders(hrift der Ver-
messungsergebnlsse im sogenannten
F€ldbud bzw im amtlich ale ,,Fortfüh-
rungsriss" titulierten Dokument. Etke-
hard Materne ergäna: -Wo h,storirche
Gtenzsteine nanden, die meßt mit den
Landesbu<httaben,HB (Herzogtun
Bßlnschweig) und auf det andeten Sei-
te ,KP' (Königreich Prcußen) veßehen
warcn, wuden diese e/halten- Anton-
sten wuden die speziell angefedigten,
großen süwercn Ganißteine mit dem
Kreuz auf der Obedläche (zur Fettle-
gung .!es exakten Grcnzpunktet) und
den dtei Buchttaben ,DDR' auf det der
DDß zugewanclten Seite zut Matkie.ung
det Grenze verwendet. Aut bundesrcpu-
blikanisöer Seite blieb die Obetfläche
de5 Steines frei von GEvurcn."

Durchgängige ÜberprüIung der
Grenze Mitte der 'l980er Jahre

Di€,,Eßtvermetrung" der innerdeut-
schen crenze hatte, wie betchrieben,
1976 ihren Abs(hlurs gefunden. Eine
eßte durchqängige Überprüfung der
Markierung an der Grenz€ zwi$h€n d€r
Bundesrepublik Oeuti(hland und der
Deutschen Demokratisden Republik be-
stehenden Gr€n2e hat die weiterhin be-
stehende Grenzkommirrion am 27. sep-
tember 1984 te(gelegt.

DerAutor dieses Berichts hatte aß dama-

Abb. t9: Det Autot dietrt Aed.htes Di.Et Kedt<het ih !.ht 2009 an wi.det geötf^eeh Obega.t
tuis.hen Matriezoll und den Ort Hetsen .n einer de. ehaltenen .h.m.li@n Khw.a.ot"oold o.-
ttt i.h... n D O R. G rc n 2sä ! I e 

^.

Kertscher, Bl,(k auf die Vermessungsarbeiten an der einstigen DOR-Grenze



NaVKV 2uhd312010

lig€r L€iter des Kälaeteramter Wolfen-
bottel die Aufgabe, diese Arbeiten, un-
teßtütrt durch einen Verme3sungstrupp,
für di€ Grenze zwischen dem randkr€it
Wolfenbüttel (Länd Niede.sachren) und
dem rüdlich angrenzenden DDR-Berei<h
durchzuführen. Däbei wurde wiederum
nach den in der Grenzkommission ver
einbarten Grundeät2en v€rfahren. Das
bei der Eßtvermestung geschätfene
Zählenmäleriäl war Basis für die Über'
prüfungsarbeiten.

Die verm€rsungste€hnirchen Arbeiten
wurden in Nachtragr-Vermessungsrissen
,u den €ll lahre zuvor getertigten Rir-
ren wiederum in doppelt€r Ausfertigung
protokolliertr wie bei d€r Eßtverm€i
sung hatten sämtliche Dokumente die
M€sstruppführer bejder Seite. zu unter
z€ichnen, anr(hlieBend die Eeauftragten
b€ider seiten.

Einige zeitliche und statLtis.he Angaben
an dierer st€lle und etwas Grundsätz-
liches zu dieten Üb€rprü{ungsarbeiten
zwir(hen tübed€r Buchl und der städt
Hof Mit dem Grenzbegang wurde im
Mälz 1985 begonnen. Die Begänge der
Grenze wurden von beid€n Me5nrupps
vorgenommen. Nach einem streng€n
Terminplan wurd€n auf diese Wei5e 1985

23 Gren:abtchnitte, 1985 22 und 1987
10 Grenzabschnitte begangen und die
gerichtigungen an den Grenzmarki€-
rungen vorgenommen. Auf seiten d€r
DDR lagen die geodätischen Arbeit€n
wiederum zentral beim 

"VEB 
Geodäsie

und Kärtogralie Erfurt".

Für den Sereich der WolJenbütteler
Grenzbereichs zur DDR im Grenzab-
r(hnitt Nr 21 wurde dieser 8€9ang am 2.,

3. und 4.september 1986 du(hgeführt.
Die Protokolle ru die.em 8e9an9 ma-
(hen deutlich, dass Grenzmarken. wenn
überhaupt, aufzurichten oder höher
zu retz€n waren oder auf 5€hr längen
Grenzlinien mit zum Teil über 200 M€-
tern Läng€ etwa mittjg ein zuratzlirher

Grenzstein einzubrinsen wa. Mehr als
einmal hatten westdeutsche Landwide
mit ih.en landwirtschaftlich€n Mäs.hi-
nen diese längen Grenzlinien in leichtem
Eogen nach On€n üb€ßchritten.

für ein leichtes Schmunzeln - allerdings
nur bei den Vertretern der westdeut-
e(hen Seite rorgte ein Hornburger
Jägerstuhl hoch oben in einem Weiden-
baum genau üb€r diesem Grenzgewäe
ter Der Eaum wär wie alle Weiden än
Gewäesern im Lauf€ der Jahre in Schief-
lage gekommen. Ein Abloten des Holz-
ritz€s seitens der ostdeutschen Grenzver-
merser ergab. däes der Hocheilz längst
im Luftraumd€r DDR angekommen war,
abo auf ODR-Territo.ium stand. Ein€
rofort eingeleitete TeleJonkonferenz
mit Ortberlin und Bonn ergab Minut€n
später: Di€rer Hochsitz durfte ab tofort

nicht mehr beniegen geschweige denn
zu.,agdzwecken genutzt werden.

Oie Wolf enbüttel€r Vermessung5akteur€
erinnern eich an die Behebungra.beiten
von Mängeln der G.enzmarkierungen
heure ebenfalls noch gut. "wie beidel
Eßtvernessung dieser Grenze gab et
au.h je6 fachlich Ubereinstinnung da-
tübeL wie die Arbeiten autzufuhrcn wa'
.en", so Vermersungqtruppfilhrer Oipl.'
Ing. Peter sturm 23 Jahre dana(h. ,,/r,
clem Begehungsptotokoll war bercits al-
les festgelegt, was an den bezeichneten
Gren2tteinen vonunehnen war. Weil
beispielsweise in serei.h des Grcßen
8tu.hs die Grcnze kiloneteryeit in del
GEbennitte ve ief und dort natüli.h
dirckt kein Stein eingebradt weden
konnte, haben wit 1986 in G.enznähe

'eht 
viel neh Topogßfie (also Grcben-

böschungen und öhntichei aufgemet
ten und in den Feldbüchern dokunen-
tiett aß bei der Eßtvernessung 1974.

Dat hilfr beidet künftigen Orientierung
€norm", so Peter sturm,

Abb. 2a Fin Ku.i6n enllanq det thnetd.utt he^ Gtenz. ttellr! di. abh.*ung aitten aut dü
spemaret det E.kertala.fte ia Haz .ht, Seka^nt1i.h wtlief dia cenze hfiig dltch d.t Sr.üw.t.
ftt uhd ouer du..h .iie statnact. E^thßhend konnte di. M.lztkb.e wn ßtd.utt het seile
au.h nur bit zut Vem.letung beteten w.rd.n. Die t.haz-rct-9olde.e Gtenzturkierung ni.ten aut
det Stauh.uer bt bit heute ab 6e^2dehknal ethalreh Mtden.
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Besondeß interseant wird es für Zuhö-
rer heut€, wenn die dämalsan derGren-
ze Tätigen über die Dinge spreden, die
minde3tent ebenro interessant wie die
fachlichen Arbeiten zurammen mit den
Kollegen aut der DDR eßchienen. -Mal
wohnten unserc DDR-Vetmestungskol-
Iegen die woche übet p.ivat im 6ast-
hof ,Weinschänke' in Oft Hesten, mal
in grenanahen Kase,lnen. Wenn .pivat'
gewohnt wude, konnten den Kollegen
Dinge mitgegeben wetden ", so ü berein-
nimmend die Wdf enbütteler G.enzver-
riiettet, "die düben begeh.t und ni.ht
oder nü schwet 2u kaufen waren."

"Einnal haben wi die DDR-Kollegen
aul dercn Wunsch in untetem Kleinbus
in ein Autohaus na.h Hombury ge-
faärer', e.innern rich die Katasteramts-
mitarbeiter, . was natOrri(h öttlicheßeib

ttreng veöoten war" Peler 5turm hatte
Vorarbeit geleistet und :wei Aurzubil-
clencle an di€s€m f.ge zu den steinietz-
arbeiten mitgenommen. Aul diese Weire
konnten di€ unentwegt mit ihr€n Fern-
rohen in Richtung M€sstrupp schäuen-
den ODR'Grenzsoldaten im 5ichtschutz
bietenden I'ir(hwerk ni(ht erkennen,
wi€ volhändig der.rbeitende Trupp zu
dieer Zeit war -Unr€rer E*enntnitsen
zufolge blieb dieser Homburg-Abste-
chet ohne folgen oder Kontequenzen
füt die DDR-K1 egen", so Peter Sturm
23 Jahre nach die Begeb€nheit aur dem
Käpitel 

"Gemeinsame 
Vermessung der

DOß-Grenze".

Keiner deran di€5er errten überprütung
der innerdeuts(hen Grenze im Jahre
1986 Eeteiligten konnte ahnen, darrdie-
se erne Üb€rprülung zugleich auch die
letne sein wü.de. Sejt derGreßzöffnung
im lahre i989 iedentallrin dieterGrenz-
linie nidt m€hr Aulmerksamkeit gewid-
met worden äk jeder änderen zwischen
Sunderländern verlaufenden Grenze.
Di€ 1974 bir 1975 getetnen und 1985r'86

überp.üft€n G.enzsteine mat den drei
8uöstaben "OD8" in Richrung einnigem
DDR'Gebiet sind als Grenzmarki€rungen
an Ort und stelle verblieben- Alle ände.
ren vofl den Grenztruppen gesetzten
ffähle und sonnigen Zei(hen sind bald
nach der Gr€nzöflnung v€rs{hwunden.
lm Ardiv der Katanerarntes Wolfenbüt-
tel steht in d€r umernen Reihe der R€-
galwänd ein roter Aktenordner mit der
g€sch riftung ,, Nachweir der Aufmessunq
der Grenze zur DDR - Grenzäbtchnitt
21..."- Sämtli(he der diesen Abschnin
betreffenden Protokoll€ der Grenzkom'
mission und feldbüchef der gemeinram
vor Ort ärbeitenden V€rmes5ungnrupps
rind darin zusammengefasn. Täusende
von Messzählen äuf Hunderten von in-
zwi$hen zum Teilrchon dunkl€r gewor-
denen Kopien daet€r Ookument€ (die
O.iginale di€rer Kopien liegen heute
an d€r Vermessungrdiennstell€ in WeF
nig€rode) sind der Beleg tür eine in den
siebziger und ächtziger Jahren des v€F
geng€nen lahrhundertr politirch und
fädli(h rehr intenriv bet.iebener Ver
m€ssungrarbeiten deurschef vermes-
rungtingenieure entlang d€r.und 1.400
Kilometer langen Grenze zwirden den
Eundeilände.n khletwig-Holnein, Nie-
d€&(hsen, H€ssen und Eayern äuf der
wenli(hen und der DDR .uf der ört-
lichen Seite.

Sald wurde -dieee 6renze" eine Gren:e
wie j€de andere. Unmittelbar na(h Grenz-
öffnung r989 all€rdings rüdt€ - lumin-
derl lür wenig€ Wo<h€n - die inner'

Abb 2l: 20 l.hrc n..h Ollnung d.t Gpnz'b..gäag. ti^d dn.kt an Gch.üb.ndn i^ Niede9.h*n
Hin@ittaeln .ulqe.lh 6td.^, die jede.tu4n .'in an toll... da$ bit 6t 20 ).hreh .. die*l
5t lt. di. O.uE hlaad treanad. @6ze Rtlaufen itr. Oi.*t Foto aitr d.h .hah.n.a Wa.htu h
d.t oDR-Garztwpta Mh 'h 4t.tagrund an d.r aundat ß2 79 ,wiKh.a d.n hiede.tä.h-
tirh.a OR Mani.zo üd d.h e.han.anhalti^i<h.. O.t H.*h,

Kertscher, 8li(k auf die Vermessunqsarbeit€n an der eanstioen DDR-Gren2e



NaVKV 2 und 3l 2O1O

deutsche Grenze in den Fokus von Mil
lionen von Bilrgern onlich und westlich
der Grenze. Er ging um die Information,
wo si(h die Grenzübe.gänge befanden,
die n.ch d€r Grenzöffnung €ingerichtet
worden waren. Di€ Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Nieder5ä<htitchen
Vermeseungs- und Katast€rverwaltung,
allen voran die Ländesvermer$ng in
tlannover, drudlen in immer wieder
neuen Au{lagen diese Gren:übergän-
ge in ihr topoqräphisches Kartenw€rk
1:200.000 und halten auf diese Weire,
Tränlparenz in die Geografi€ diese, so
sdi(ksalhäft€n Grenzlandes und damit
€in Strlck Normalität in das L€ben d€r
Deuts(hen zu bringen. Irn Bereiah des
Landkreises Wollenbtitt€l war€n laut

Kärtenständ vom 2..,anuar 1990 (der in-
zwischen dritten Auflage) "Matti€rzoll /
Hessen" und "Hornburg/ 

8ühne" Grenz-
übergänge. Letzterer war zu diesem
zeilpwkt l€digli(h als Fußgänger-Über-
gang aurgebaut, wi€ der nebenrtehend
gezeigte Kartenau5*hnifi verdeutlicht.

Jeweils 20 Jahre na(h Öf{nung sämtlicher
Grenzübergänge sind di.€ld am Grenzü'
bertritt in Niedereadqen Hinw€irtaf€ln
aulgest€llt word€n, di€ jedermann da-
ran erinnert€n, dass bis 1989 an diee€r
Stelle die Deutschland trennende Gr€n-
re verlöufen ist. Am niedeßächrhderv
sächsen-anhaltinischen Ubergang bei
Hornburg, an dem 35 ,ahre 2uvor das

Bild d€s Meßtrupps mir dem westdeut-
sch€n Delegationsleiter Dr FüBlein 9e-
macht wo.d€n ist, zeigtdiese Hinweina-
fel mit Europa-Xart€ samt der Grenzlinie
zwirchen den beiden Machtblöcken den
Sdriftzug: -Hi€r waten Oeuttchland
und Eurcpa bit zum la. November 1989
un 6 Uhr geteilt".
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